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fehen wird, deffen Halbmeffer unter einem Winkel von 509, und einen violetten,

defjen Radius unter einem

Winkel von 531/50 erfheint.

Die Breite des zweiten Regen:
bogens beträgt alfo ungefähr
31/59,

Sn Fig. 196 ftellt der Hö-

henunterfhied der beiden con=

caven Bipfel der oberen Eurs
ven die Breite des Außeren

Regenbogens dar.

Der Zwifchenraum der beis

den Regenbogen beträgt unge:
fahr 71, Grad.

Der Äußere Regenbogen ift
blafjer, weil er dur) Strahlen

gebildet wird, welche eine zweis
malige innere Spiegelung er:

litten haben, indem das Licht

bei jeder. Spiegelung eine
Schwähung erleidet. Man
würde noch einen dritten

und einen vierten Regenbogen

fehen fönnen, welde durd)

Strahlen gebildet werden, die
eine dreimalige und eine vier:

malige innere Spiegelung er=
litten haben, wenn diefe Strah-

len nicht zu lichtfchwac, wären.

Fig. 196.

 
126 Höfe und Nebensonnen. Dfi fieht man, wenn der Himmel mit

einem leichten Wolfenfchleier überzogen ift, dicht um die Sonne und den Mond
farbige Ringe. Sehr häufig fieht man diefe Ringe nicht vollftändig, fondern

nur ftüchweife. Wenn man die Mondhöfe häufiger beobachtet als die Sonnen-
höfe, fo liegt der Grund darin, daß das Licht der Sonne zu blendend ift; man

fieht aber diefe auch, fobald man das Bild der Sonne in ruhigem Waffer oder
in einem auf der Nückfeite gefchwärzten Spiegel betrachtet.

Diefe Höfe haben die größte Aehnlichkeit mit der Glorie, welche man um
eine Kerzenflamme fieht, wenn man fie durch eine mit Semen lycopodii be-

ftreute Glasplatte betrachtet (Lehrb. d. Phyfit, Ste Aufl. Bd. I. ©. 623), und

fiherlich find die Höfe ebenfo wie diefes Phänomen zu den Interferenzerfcheis

nungen zu zählen; die Dunftbläschen vertreten die Stelle der feinen Staub:
theilhen.

Bisweilen fieht man aud) nod) zwei größere farbige Kreife um die Sonne
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und den Mond, welche mit den Höfen nicht zu verwechfeln find; der Halbmefler

de8 Kleineren diefer hellen Ringe erfeheint unter einem Winkel von 22 bis 230,

der des größeren aber unter einem Winkel von 46 bis 470%; das Noth

ift bei demfelben nach innen gekehrt, der innere Nand ift fchärfer, der
äußere mehr verfchwommen und weniger deutlich gefärbt. Selten erfeheinen

die beiden Kreife zu gleicher Zeit. Tab. XVa ftelit die Erfeyeinung dar, wie

man fie am häufigften zu beobachten Gelegenheit hat, nämlich den Mond um:

geben mit einem weißlichen Ring von 22 his 250 Radius. Um die Sonne
wird dDiefer Ning foltener beobachtet; er erfcheint dann meiftens von einem hori-

zontalen lichten Streifen durchfchnitten, welcher in gleicher Höhe mit der Sonne

fie) oft bis zu diefer felbft hin erftredft. Da, wo diefer Streifen den Lichtring
durchfchneidet, ift er am heilften; diefe hellen Stellen, weldhe man zu beiden

Seiten der Sonne am Umfange des Ninges fieht, find die Nebenfonnen;

bisweilen erfcheint eine foldhe Nebenfonne audy vertical über der Sonne
im Gipfel des Ningesz; oder e8 erfcheint hier ein Berührungsbogen, wie er in
Fig. 197 dargeftellt ift. Dft fieht man die Nebenfonnen auch ohne die Ringe,

 

 

oder die Ringe ohne die Nebenfonnen. Diefe Ringe und die Nebenfonnener

feyeinen ebenfalls nie bei ganz heiterem Himmel, fondern nur, wenn derfelbe

mit einem Schleier überzogen ift.
Die erwähnten Ringe hat Schon Mariotte dur; eine Brechung des Lichts

in den in der Luft fehwebenden Eisnadeln erflärt; wenn die Eisnadeln feche-

feitige Säulen find, fo bilden immer je zwei nicht parallele und nicht zufam-
menftoßende Seitenflächen einen Winkel von 609 mit einander, die Eisnadeln
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bilden alfo gewiffermaßen gleichfeitige dreifeitige Prismen, für welche dag Mi:

nimum der Ablenkung ungefähr 230 beträgt. Solde Strahlen nun, welche in
den Eisnadeln das Minimum der Ablenkung erlitten haben, find den wirkjamen

Strahlen des Negenbogens analog, weil viele Strahlen fehr nahe in derfelben
NRichlung. austreten. Diefe Hypothefe erklärt alfo zugleich die Bildung des

Ninges, feine Größe und die Anordnung der Farben.
Der Ning von 469 erklärt fich durch die Annahme, daß die Are der Pris-

men in der Weife fihief fteht, daß der rechte Winkel,- welchen die Seitenflächen
der Säule mit der Bafis bilden, der brechende Winfel des Prismas wird. Für
ein Eisprigma, deffen brechender Winkel 900% beträgt, ift in der That dag Mi-

nimum der Ablenkung 460.
Den Nebenfonnenftreifen erklärt man durch die Neflerion der Sonnens

ftrahlen an den verticalen Flächen der Eisnadeln; er ift da am helliten, wo er

den Ning von 230 durchfchneidet, weil hier zwei Urfachen ftärferer Erleuchtung
zufammenwirfen. Sraunhofer erklärt die Nebenfonnenftreifen al® Interferenz-

erfheinung. Am vollftändigften ift die Theorie der Höfe und Nebenfonnen von

Galle behandelt worden (Bogg. Annal. Bd. XLIX).


